
Bild der Woche Diese Skulpturen (Kinder aus Noli) von Werner Ignaz Jans stehen
in Winterthur-Wülflingen beim Café Wyden der Brühlgut-Stiftung. Die Strickarbeiten
wurden von Bewohnerinnen und Bewohner hergestellt. Leserin Inge Lott hat dieses
Bild gemacht.

Haben auch Sie ein besonderes Foto aus Winterthur? Dann senden Sie uns dieses mit
Angaben zum Sujet. Foto an: gewinn@winterthurer-zeitung.ch

Winti-Echo –
Lesermeinungen
Leserbrief zur eidgenössischen Ab-
stimmung vom 9. Februar.

Konzernen einen Riegel schieben
GehenSie bitte abstimmenam9. Fe-
bruar. Die Umweltverantwortungs-
initiative ist dringend nötig durch
unser«Ja»umgesetztwerdenzukön-
nen.Schonzulangehinterliessenwir
einen viel zu grossen Fussabdruck.
Die Klimaerwärmung ist ein deutli-
ches Zeichen, dass wir bescheide-
ner und genügsamer werden müs-
sen und den Konsumwahn stop-
pen.AlsbiblischorientierterMensch
kenne ich den Hinweis, dass wir die
Erde bebauen und bewahren sol-
len, nicht profitgierig ausbeuten mit
der Zerstörung als Folge.
Seit 2010 verspricht Nestlé den Kaf-
feebauern in Mexiko, ihr Leben zu
verbessern, ihre Wut auf Nestlé
wächst, es hat sich kaum etwas ver-
bessert. Die Konzerne und Rohstoff-
händler haben keinen Sinn für Ge-
rechtigkeit, ihnen muss man end-
lich einen Riegel schieben.
Darum bitte ich alle, «Ja» zu stim-
men am 9. Februar. Wir müssen der
Realität ins Auge schauen, nicht ver-
drängen aus Angst, auf etwas ver-
zichten zu müssen. Schon bei der
Konzerninitiative ist der Bundesrat
über die Meinung des Volkes hin-
weggegangen.

Johanna Frey-Bopp, Winterthur

«HUND|2025»: Winterthur wird
zum Hundemekka
Vom 7. bis 9. Februar in den Eulachhallen Winterthur

MesseDiemit150Ausstellerngröss-
te kynologische Veranstaltung der
Schweiz wird erstmals verlängert
und öffnet bereits am Freitagmor-
gen ab 10 Uhr mit vielfältigen Vor-
führungen und Weiterbildungsan-
geboten. Das Fokusthema «Sport-
und aktive Freizeithunde» wider-
spiegelt sich auch im Begleitpro-
gramm.
AmGemeinschaftsstandderSchwei-
zerischen Kynologischen Gesell-
schaft SKG und in den beiden Pu-
blikums-Arenen präsentieren sich
viele spannende Hundesportarten.
Lernen Sie die Vielfalt der Ge-
brauchs- und Sporthunde oder Ju-

gend + Hund kennen. Tauchen Sie
indieWeltvonAgility,Mobility,Dog-
dance, Zughundesport, Polysport,
Treibball, Fitness-Loop oder Hoo-
pers ein.
Besondere Spannung verspricht
auch die am Freitagnachmittag für
Besucher öffentliche Podiumsdis-
kussion zum Thema «Hundehal-
tung im Wandel: gestern – heute –
morgen» mit Top-Exponenten des
Bundesamts fürLebensmittelsicher-
heitundVeterinärwesenBLV,derAl-
bert-Heim-Stiftung, dem Schweizer
Tierschutz STS und der SKG. pd

www.hundemesse.ch

Ticketverlosung fürs
Wine Date
Wettbewerb «Let's have a Wine
Date», heisst es vom 20. bis 23. Fe-
bruar inderReithalleWinterthur. Im
Brennpunkt stehen Weine verschie-
denster Couleur, Macharten und
Herkünfte von über 30 Winzerin-
nen und Winzern sowie Weinhänd-
lern. Doch damit nicht genug, denn
parallel überrascht die Genussmes-
se «la bouffe» mit weiteren 30 An-
bietern und einer Variation an feins-
ter Kulinarik, Bierspezialitäten, Spi-
rituosen, Tavolata und Seminare.
Die Winterthurer Zeitung verlost
10x2 Tickets für den genussvollen
Anlass. Schreiben Sie uns eine E-
Mailmit demStichwort «WineDate»
an echo@winterthurer-zeitung.ch .
Einsedeschluss ist der 11. Februar.
Viel Glück. red

ANSICHT

GLAUBENSSACHE
«Kirche in Bewegung»
Vor Kurzem hatte ich einen bewe-
genden Traum, der mir keine Ru-
he liess und mich zum Nachden-
ken brachte.
Ich träume von einem meiner
nächsten Gottesdienste. In diesem
Traum begrüsse ich die Teilneh-
menden. Da stehen plötzlich alle
auf und kommen nach vorn. Unru-
he entsteht, die einen organisieren
sich Stühle, weil sie nicht so lange
stehen können. Andere suchen sich
ihren Lieblingsplatz, bis es wieder
still wird und sie mich erwartungs-
voll anschauen.Mich ergreift leich-
te Panik, ich habe den Faden ver-
loren und weiss nicht, wie ich mit
dieser Situation umgehen soll. Da
erwache ich mit klopfendem Her-
zen.
Was hat mich dabei beunruhigt?
fragte ich mich. Die Menschen, die
etwas Unerwartetes taten? Die Be-
wegung und die Unruhe im sonst
eher stillen Kirchenraum?DenMut
derLeute, etwasUnüblicheszu tun?
Beim weiteren Nachdenken stellte
ich mir die Frage: Und wie wäre es
nun weitergegangen?
Wahrscheinlich hätte ich mich
nebendieMitfeiernden gesetzt und
gefragt, wie wir nun weiterfeiern.
Ich glaube, eswären viele Vorschlä-
ge gekommen und wir hätten in
Wortenoder imSchweigen,mitper-
sönlichen Gebeten, kleinen Ritua-
len, dem Erzählen von Glaubens-

erlebnissen oder Lieblingsliedern
weitergefeiert.
Eine spannende Form, die ich mir
für die Zukunft gut vorstellen kann.
DieKirchenbänkeamSonntagmor-
gen werden immer leerer. Das be-
unruhigt mich nicht, denn an an-
deren Orten und zu anderen Zei-
ten ist Bewegung da.
Kirche sind wir alle, die aufstehen,
um uns zu bewegen. Kirche ist ein
lebendiger Raum, der sich weiter-
entwickelt.Kirchebewegt sichdort-
hin, wo Menschen sind.
Das Motto der katholischen Kir-
cheindiesemJahrlautet«Pilgerund
Pilgerinnen der Hoffnung». Pilger
oder Pilgerin sein heisst für mich
nicht, dass wir nun alle nach Rom
wandern und durch irgendwelche
Türen schreiten, obwohl das auch
ein besonderes Erlebnis sein kann.
Durch Türen schreiten und in Be-
wegung sein können wir auch hier

vorOrt.ZumBeispielKinderundJu-
gendliche, die als Sternsinger und
-singerinnen unterwegs sind und
den Segen vor die Haustüre mit
einemLiedvorbeibringen.Oderwir
öffnen online auf den Social-Me-
dia-Kanälen unsere Kirchentüren.
DasstadtweiteProjekt«KircheKun-
terbunt» ist ebenfalls unterwegs
und öffnet die Türen in verschiede-
nenPfarreienmiteinemneuenGot-
tesdienstformat für alle Generatio-
nen.
InBewegungseinundTürendurch-
schreiten findet auch im Kleinen
statt. Die Nachbarin, die ein Sam-
meltaxi zumGottesdienst oder zum
Einkaufen anbietet, der Freund, der
einen Krankenbesuch macht, das
Kind, das das umgefallene Trotti-
nett der Kollegin aufstellt.
Ich fragemich,ob ichnochmalsvon
dieser Situation träumen werde,
jetzt, wo ich mich so intensiv da-
mit auseinandergesetzt habe. Aber
eigentlichmuss ichundmüssenwir
gar nicht auf die Nacht warten. Wir
können hier und heute beginnen
und zu aktiven Pilgern oder Pilge-
rinnen und Türöffnern und Türöff-
nerinnen werden.

P.S.: AufstehendeundaktiveMitfei-
ernde im Gottesdienst sind mir
herzlich willkommen. Ich bin nun
vorbereitet.

Silvia Di Lazzaro-Ritsch
Seelsorgerin in der Pfarrei St. Ulrich

in Winterthur

Folie für weniger
Energieverbrauch
Freibad Um den Energieverbrauch
beim beheizten 50 Meter lange
Olympiabecken im Freibad Geisel-
weid zu reduzieren, rüstet die Stadt
Winterthur dasBeckenmit einerAb-
deckung aus. Dafür hat der Stadtrat
einenKreditvon850000Frankenbe-
willigt. Die Stadt geht laut einer Mit-
teilungdavonaus,dassdamit60Pro-
zent der bisher benötigten Energie
für die Beheizung des Wassers ein-
gespart werden kann. pd/spo
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